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Wie erfindet man eine interaktive 
Zukunftsgeschichte?

Dieses Poster ist nicht für eine wissenschaftliche Präsentation der Masterarbeit konzipiert. Für entsprechende Unterlagen wenden Sie sich bitte an Herrn Manuel Brunner (brunnm26@students.zhaw.ch, brunner.manuel@gmail.com) 
oder Herrn Prof. Dr. Thomas Keller (th.keller@zhaw.ch). Die interaktive Geschichte kann unter www.predpol.ch oder https://brunnm26.itch.io/predictivepolicing-ch gefunden werden.

Worum geht’s?

In der Schweiz kommen bereits heute sogenannte 
Predictive Policing Lösungen zum Einsatz. Je nach Aus-
gestaltung soll eine solche Software vorhersagen, wer 
eine Straftat begehen oder wann und wo ein Verbre-
chen geschehen wird. Da eine solche Technologie und 

daraus entstehende Folgen abstrakt und nur schwer zu 
greifen sind...

Nach vielen zerknüllten 
Papierblättern hat man 
eine grobe Idee für eine 
Geschichte.

...et voilà!
Die interaktive Geschichte

Du krempelst alles um, 
arbeitest die konstruktiven 
Inputs deiner Freunde ein,  
rundest die Geschichte ab...

Deine Freunde sagen dir 
gründlich ihre Meinung! 

Sie spielen die Geschichte in 
einem ‘Think Aloud’ ein erstes 

Mal durch.

Endlich kann man einen 
Entwurf schreiben, der im-
merhin einigermassen plau-
sibel ist.

Wieso ist das relevant?

Schweizerinnen und Schweizer haben ein ambivalentes 
Verhältnis zu Freiheit und Sicherheit. Sie zeigen aber 
auch ein hohes Vertrauen in die Behörden und die 

Polizei. So erstaunt es vielleicht nicht, dass es beinahe 
keine unabhängigen Evaluationen solcher Predictive 
Policing-Tools gibt. Jedoch lässt sich die Wirksamkeit 
solcher Software nur schwer bzw. gar nicht beweisen. 

Eine interkative Geschichte kann dabei helfen, mögliche 
abstrakte negative Folgen greifbar darzustellen.

Was ist das Ziel?

...hat sich der Autor zum Ziel gesetzt, ein Zukunftssze-
nario in Form einer interaktiven Geschichte zu schrei-
ben. Das textbasierte Spiel soll den Anwendenden die 
Problematik von Predictive Policing in Verbindung mit 

Videoüberwachung und Standort-Tracking näher bring-
en. Mit Hilfe der integrierten Umfrage wird die folgen-

de Forschungsfrage beantwortet:
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Wenn man gewisse Dinge 
nicht selber herausfindet, 
führt man ein Experten- 
Interview durch; z.B. mit 

einer freundlichen Anwältin.

Zuerst liest man viel über 
das Hauptthema. Die 
Zusammenfassung nennt 
man ‘Ist-Analyse’.

Man liest noch mehr.  
Die Faktoren im Umfeld 

des Hauptthemas fasst man 
in einer  ‘PESTEL-Analyse’ 

zusammen.

‘Hat eine kritische interaktive Erzählung zum Thema Predictive Policing in der 
Schweiz einen Einfluss auf die selbsteingeschätzte Haltung zum Thema und 

den involvierten Technologien?’ 

Die Geschichte...
... entwickelt sich basierend auf den Entscheidungen der Anwendenden. Sie dreht sich um einen Schweizer Mann und des-
sen beste Freundin.  Aufgrund seiner etwas schrägen und introvertierten Persönlichkeit, unglücklicher Umstände und von 
Missverständnissen meldet ihn seine beste Freundin bei der Polizei. Die Polizei führt ein softwaregestütztes Risiko-Assess-

ment durch. Dieses attestiert dem Mann ein erhöhtes Gewaltpotenzial und berechnet, dass von ihm Stalkinggefahr aus-
geht. Einige Wochen später landet der Mann unverschuldet in Untersuchungshaft.

Die Resultate

160 Anwendende bzw. 
Umfrageteilnehmende

kritisch (115)

Wie ist Ihre Haltung 
zu Predictive Policing?

positiv (36)

neutral (9)

nein (84)

ja (55)

Soll die Polizei Standort-
tracking einsetzen dürfen?

Soll die Polizei direkten Zugriff 
auf die Videoüberwachung an 

Bahnhöfen erhalten?

Die Entscheidungen der Teilnehmenden

nein (72)

ja (73)

Unkritisch

Eher unkritisch

Neutral

Eher kritisch, 52

Eher kritisch, 25

Kritisch, 
36

Kritisch, 
56

Sehr kritisch, 21

Sehr kritisch, 59
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Vor Geschichte Nach Geschichte

Abstimmungsresultat

Veränderung Abgelehnt Angenommen

Kritischer 41% 60%

Keine 
Änderung 48% 32%

Weniger 
kritisch 11% 8%

Einstellungsveränderung der 
Teilnehmenden zu Predictive 

Policing

Einstellungsveränderung der 
Teilnehmenden gegenüber 

Videoüberwachung

Teilnehmende wurden eher kritischer, 
wenn sie die Abstimmung zur Auswei-
tung der Videoüberwachung angenom-
men hatten und sich in der Folge der 
negativen Konsequenzen bewusst ge-

worden waren.

•	 Das zentrale Thema ‘Predictive 
Policing’ wurde klar kritischer 
eingeschätzt.

•	 Beim Thema ‘Videoüberwachung’ 
scheint die fiktive Erfahrung für die 
Änderung in der Haltung ausschlag-
gebend gewesen zu sein.

•	 Dies scheint auch bei ‘Standort- 
Tracking’ der Fall zu sein, das Mus-
ter ist da aber weniger ausgeprägt.

•	 Es scheint, als könnten kritische 
interaktive Geschichten zum kri-
tischen Nachdenken anregen.

Fazit
www.predpol.ch

einige wenige Teilnehmende haben die Abstimmungs- 
unterlagen ‘weggeworfen’

Contact us!

Play me!


